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Der Frühling ist vorbei - Jetzt kommt

der Sommerrabatt ... keine Mehrwertsteuer

Drei Erzählerinnen und Erzähler nahmen 
im April auf dem Sofa im Treffer Platz. 
Tülin Ebelsberg, Nevin Sahin und Mikdat 
Yildirim – drei Menschen, drei Lebensge-
schichten, die auf ganz unterschiedliche 
Weise verlaufen sind. 
Tülin Ebelsberg kam mit 27 Jahren nach 
Deutschland. Sie hatte bereits 12 Jahre 
als Sekretärin in der Türkei gearbeitet und 
wollte sich in dem fremden Land einer neu-
en berufl ichen Herausforderung stellen. 
Nevin Sahin landete 1971 mit dem Flug-

zeug in München. Sie hatte in der Türkei 
bereits Betriebswirtschaft studiert und 
wollte in der Bundesrepublik ein Medizin-

studium beginnen. 
Die beiden Frauen lernten 
sich während ihrer Tätig-
keit bei Bosch Blaupunkt 
kennen. Bevor sie die-
se Stelle jedoch antreten 
konnten, hatten sie zahl-
reiche Hürden zu überwin-
den. Bereits in der Türkei 
durchliefen sie einen Ge-
sundheitscheck. Es sollte 
sichergestellt werden, dass 

die im Ausland angeworbenen Arbeitskräfte 
die Tätigkeit auch in jedem Fall durchfüh-
ren konnten. Gewohnt wurde in einfachen 

Arbei te rwohnungen. 
„Ich fühlte mich wie 
im Gefängnis“, so Ne-
vin Sahin. Denn abends 
wurden die Häuser ver-
schlossen. 
Nach einem Studium der 
Sozialpädagogik enga-
gierte sich Nevin Sahin 
für die Integrationsarbeit 
und schuf sich ein neu-
es Betätigungsfeld. Auf 
ihre Initiative hin fi ndet 
heute beispielsweise je-
den Montag der Interkul-
turelle Frauentreff statt, 
den auch Tülin Ebelsberg 
besucht. Ein Angebot das 

Erzähl-Café im April: 

TüTüT rkische
Einwanderer
– als Gastarbeiter angeworben

Foto: Von links nach rechts: Tülin Ebelsberg, Nevin Sahin, Frank Auracher, Mikdat Yildi-
rim
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Heilpraktikerin für Psychotherapie 

AKTION NORD Lieber NordstäLieber NordstäLieber Nordst dter!
Liebe NordstäLiebe NordstäLiebe Nordst dterin!
Das war ja schön, Sie alle am 7. Mai bei der Markteröffnung in der Peiner Straße zu 
treffen! Super Auftakt! Nun heißt es jeden Donnerstag ab 14.00 Uhr dort einzukaufen! 
Eine besondere Freude haben uns einige Anwohner der Peiner Straße gemacht, die bei 
der Umsetzung des Containerstandortes mächtig sauer waren und jetzt der Meinung 
sind, dass der neue Platz ein Gewinn ist. DANKE SCHÖN, für diese mehr als nette 
Rückmeldung.
Bei der Gedenkveranstaltung am 8. Mai, in der Martin-Luther-Kirche, zum Tag der 
Befreiung vom NaziTerror haben Schüler und Schülerinnen des GoetheGymnasium 
wieder einmal eindrucksvolle Beiträge vorgetragen. Einen besonderen Dank geht an 
Wilhelm Schwartz für seine Erinnerungen als Zeitzeuge.
Was uns in diesen Tagen aus unterschiedlichen Gründen beschäftigt und/oder ärgert, 
war sicherlich der Bahnstreik für alle Bahnreisenden, ist der Streik der Post weil wir 
keine Briefe bekommen und der Streik der ErzieherInnen für alle Mütter und Väter!
Für mich als Gewerkschafterin ist das Streikrecht das höchste Gut für alle Arbeitneh-
merInnen, denn es ist das letzte Mittel zur Durchsetzung ihrer berechtigten Forderun-
gen!
Denn Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen bekommen Lohn nur durch den Einsatz 
ihrer Arbeitskraft! Egal ob im Handwerk, der Industrie, im Dienstleistungsgewerbe, in 
der Privatwirtschaft oder im öffentlichen Dienst. Darum nicht schimpfen auf alle z.Zt. 
Streikenden, sondern Verständnis zeigen, wenn möglich auf die Streikenden zugehen, 
denn sie haben es verdient!
Wir sehen uns, darauf freue ich mich!
Ihre Jutta Rübke

Frauen unterschiedlichster Herkunft eine 
gemeinsame Plattform bietet.
Mikdat Yildirim, 1950 in der Osttürkei ge-
boren, kam mit 15 Jahren in München an. 
Über Hamburg-Altona und Lehrte gelangte 
er letztlich nach Hildesheim. Hier erlernte 
er den Beruf des Zimmermanns und grün-
dete eine Familie. Hildesheim ist seine 
zweite Heimat, so Yildirim heute. 2006 war 
er Mitgründer der Alevitischen Gemeinde.
Die Beiträge aus dem Publikum rundeten 

die Veranstaltung ab und 
so war es insgesamt ein 
kurzweiliger Nachmit-
tag. 
Sie haben auch eine Idee 
für ein Thema im Nord-
städter Erzähl-Café oder 
sind ein Erzähler  bzw. 
eine Erzählerin? Dann 
melden Sie sich bitte bei 
uns!

Nordstädter Erzähl-
CaféCaféCaf : Der neue in- und 

exklusive Wochenmarkt in der Nordstadt
WANN? 24.06.2015, 15.30 bis 17.30 Uhr
WO?  Begegnungs- und Beratungsstätte  

Treffer, Peiner Str. 6
 Sabine Howind,
Tel.: 604 12 97 
oder
Frank Auracher,
Tel.: 28 16 311

Text: Sabine Howind,
Foto: Sabine Howind
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Nordstadtstraßenfest 2015
Am Samstag, den 13. Juni 2015,

fi ndet bei hoffentlich gutem Wetter in der Zeit
von 14.00 bis 19.00 Uhr

das Nordstadtstraßenfest statt
Mit dabei sind die unterschiedlichsten Gruppen  aus dem Umfeld der Nordstadt. So 
wird es internationale kulinarische Angebote geben, einige Musikgruppen werden an 
zwei Bühnen aufspielen, Tanzdarbietungen kann man sich ansehen und es gibt etliche 
Informationsstände. Auch die Kinder kommen nicht zu kurz, so gibt es Schminkange-
bote, aber auch Spiele für groß und klein.
Dabei steht ein gemeinsames Miteinander im Vordergrund. Bereits jetzt sind mehr als 
30 Akteure mit dabei.
Zur offi ziellen Eröffnung um 14.00 Uhr wird der Oberbürgermeister der Stadt Hil-
desheim, Herr Dr. Ingo Meyer erwartet, begleitet vom Ortsbürgermeister, Herrn Ek-
kehard Domning.
Das Team „Feste & Feiern“, das aus der Zukunftskonferenz im März 2013 Nordstadt.
Mehr.Wert entstanden ist, würde sich sehr freuen, möglichst zahlreiche Besucher aus 
der Nordstadt, aber selbstverständlich auch aus den anderen Stadtteilen begrüßen zu 
können.

Wohnung gesucht?
App geht‘s!
Jetzt kostenloser Download im App Store
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Kathrin SäKathrin SäKathrin S ttele,
Heinrichstraße 25 A 

ttele,
Heinrichstraße 25 A 

ttele,
Preisträgerin des
Niedersächsischen Staatspreises 
Kathrin Sättele ist leidenschaftliche Goldschmiedin. Sie arbei-
tet seit Ende der 90er Jahre in einem romantischen Fachwerka-
telier mit Blick auf die breite, rote Fassade der Löseke-Fabrik. 
Während des Studiums hatte sie mit einigen Kommilitonen das 
Backsteinhaus im Hinterhof gefunden, um abends und am Wo-
chenende weiter zu arbeiten, wenn die Werkstätten der Fach-
hochschule auf der anderen Seite der Bahn geschlossen wurden. 
Das alte Haus mit den kleinen Zimmern hatte damals 10 Jahre 
lang leer gestanden. 
Nach ihrem Fachabitur fand Kathrin Sättele eine Lehrstelle bei 
dem Gold- und Silberschmied Reinhard Rischke in der Schuh-
straße. Er hatte sie einfach einstellen müssen, weil sie jedes 
Schmuckstück und jedes Gefäß bearbeiten wollte und die Kun-
den beriet und auch noch das Schaufenster dekorierte. So konnte 
er auch mal nebenan einen Kaffee trinken. 280 D-Mark verdien-
te sie damals.
Im zweiten Lehrjahr gab es 50 Mark dazu und sie konnte sich 
mit den ersten eigenen Stücken eine kleine Wohnung im Stadt-
zentrum leisten. Nun hatte sie den Ehrgeiz, von dem Verkauf 
ihrer Schmuckstücke leben zu können. Und es gelang ihr: Sie 
erlernte neue Techniken in einer Manufaktur in der Bremer Bött-
cherstraße und arbeitete in Hannover. Dann reichte sie ihre Map-
pe ein und studierte an der Fachhochschule Metallgestaltung.
Seitdem kreiert sie mit sicherem Gespür ihren ganz eigenen Stil. 
Sie kauft Gold- und Silberdraht mit 1 bis 6 mm Durchmesser 
und zieht ihn durch konische Löcher in schweren Metallplatten, 
so dass er eine Federkraft erhält, die in eleganten Bögen eine 
schwungvolle Spannung erzeugt.
Die Raffi nesse der Stücke entsteht aus dem Wechsel von rundem 
Draht und fl achen, gewalzten Kurven, die dreidimensional fl ie-
ßend ineinander übergehen, ähnlich der Kalligraphie. Auf klei-

nen Arbeitsfl ächen schmiedet sie mit Kraft 
und lötet mit  Fingerspitzengefühl. Durch 
Walzen, Hämmern und Schmieden wird das 
Metall stabil, hart und federnd. Der fi ligrane 
Schmuck besticht durch seine luftige Leich-
tigkeit und Perfektion. Kein Verschluss stört 
den dynamischen Schwung. „Das fasziniert 
besonders die Männer“, hat Kathrin Sättele 
beobachtet. Ihre unverwechselbare Kollekti-
on ist von Fachleuten vielfach ausgezeichnet 
worden. Stolz ist sie besonders auf den Nie-
dersächsischen Staatspreis, der nur alle 3 Jah-
re vergeben wird. 
Ansonsten ist sie eher bescheiden und 
zurückhaltend. Ihr langjähriges Hobby, der 
argentinische Tango, ist gerade etwas in den 
Hintergrund 
gerückt. Sie 
braucht die 
Zeit, um mit 
ihrer Arbeit 
Erfolg zu 
haben: Neue 
Techn iken 
ausprobie-
ren und ver-
feinern, fas-
z in ierende 
Stücke desi-
gnen, Kun-
dinnen auf 
hochklassi-
gen Messen 
und Aus-
s te l lungen 
begeistern, 
fachkundige 
Händlerin-
nen überzeu-
gen, Aus-
schreibungen gewinnen – das ist ihr Leben. 
Und das romantische, rote Hinterhaus in der 
Heinrichstraße. Das hat sie jahrelang in hand-
fester Arbeit renoviert. Unter dem Bodenbe-
lag versteckten sich rustikale Dielen. Tief-
braune Fachwerkbalken gestalten die Räume. 
Über dem Herd hat sie ein Sichtfenster aus 
der Mauer gestemmt und mit einer Schie-
ferplatte ausgelegt. Kleine gusseiserne Öfen 
heizen die Zimmer. Gestapelte Holzscheite 
ergänzen die Einrichtung. Viel lieber macht 
sie alles selber als einen Chef zu haben.

Wir lebenWir leben
in derin der
NordstadtNordstadt
EiEine Serie von Eva MöEva MöEva M llring

Ihr Traum ist eine eigene niveauvolle 
Galerie.
Unten in der ehemaligen Tischlerei ist 
ein großer Ausstellungsraum entstanden, 
wo sie neben den eigenen Stücken ge-
schmiedete Kunst von begabten Kollegen 
präsentieren will: An den Sonntagen im 
September wird sie Schmuck, Besteck, 
Schalen und Skulpturen so ausstellen, 
dass man Ursprung und Bearbeitung gut 
nachvollziehen kann.
Weitere kleine, feine Veranstaltungen 
sind geplant. Schon im letzten Jahr gab es 
bei „Hinten im Hof“ unter dem Dach der 
Eingangsveranda Musik und Lesungen in 
stimmungsvollem Ambiente. Das ist die 

Lebensqualität, die für sie zählt. Für die 
Heinrichstraße wünscht sie sich noch viel 
mehr Handwerksbetriebe.
In den Hinterhöfen sei genug Platz, um 
eine Kolonie gleichgesinnter Handwerker 
anzusiedeln.
In einer Projektgruppe mit Sabine Ho-
wind und Katrin Bode hat sie sich für die 
Marktstände an der Martin-Luther-Straße 
eingesetzt.
„Und nun noch ein nettes Lokal – das 
wäre perfekt!“ schwärmt Kathrin Sättele.
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Sonntag in der Nordstadt: 150 in-
teressierte Besucher wanderten zu-
sammen durch die Nordstadt und 
besuchten 9 Religionsgemeinden, die 
sich hier in unmittelbarer Nachbar-
schaft befi nden. Das ist schon etwas 
Besonderes. Selbst das Wetter mein-
te es gut: Der vorhergesagte Regen 
blieb aus, die Schirme kamen nicht 
zum Einsatz. Es war ein kurzweili-
ger, interessanter Nachmittag in bes-
ter Stimmung.

1. Station: Go 20
Hellgrün und lila präsentiert sich das 
Go 20. Hier gibt es keine Kreuze an 
der Wand, sondern Stempel. Das 
„Abstempeln“ soll umgedreht wer-
den, erklärt Karsten Weniger. „Wert-
voll“, „Superstar“ und „Original“ 
steht auf den Stempeln geschrieben. 
Der christliche Glaube trägt die Ge-
meinschaft. Welche Kirche allerdings 
konkret dahinter steht, wird nicht 
ganz klar. Im Vordergrund stehen 
soziale Jugendarbeit an verschiede-
nen Schulen und der Treff für Kinder 
und Jugendliche. Junge Menschen 
leisten hier ihr soziales Jahr ab und 
geben die Wertschätzung weiter, die 
sie selber in der Glaubensgemein-
schaft empfangen. An 5 Nachmitta-
gen in der Woche sind die Türen für 
alle Kinder geöffnet, die sich hier 
wohl fühlen. Der Name kommt aus 
der Goschenstraße, wo das Go 20 die 
ersten Räume eröffnet hatte und auch 
heute noch existiert.

2. Station:
Die Alevitische Gemeinde
In der Steuerwalder Straße Nr. 1 be-
fi ndet sich die Alevitische Gemeinde. 
„Unsere Räume sind eng, aber unsere 
Herzen sind groß,“ sagt Ali Dodan. 
„Wir schließen keinen anderen Glau-
ben aus.“ 3 Säulen sind ihm wich-
tig: 1. Tu nichts Schlechtes! 2. Rede 
nichts Schlechtes! 3. Hab Deine Len-
den im Griff! Das bunte Wandgemäl-
de zeigt die Überzeugung der Anhän-
ger: Der Glaube der Aleviten sei so 

groß, dass man damit einen Löwen 
bändigen und eine Gazelle tragen 
könne. Alevitische Frauen tragen 
weder Schleier noch Kopftuch. Die 
Religion hat einen islamischen Ur-
sprung, aber die Mitglieder bezeich-
nen sich nicht als Muslime. Nächs-
tenliebe, Geduld und Bescheidenheit 
stehen im Zentrum des Glaubens.

3. Station: Der Islamische Verein 
in Hildesheim und Umgebung
Die 25jährige Sümeyra Ilkaya emp-
fängt uns mit ihrem Onkel Bilal auf 
dem roten Gebetsteppich. Er liegt 
schräg im Raum, denn er ist nach 
Mekka ausgerichtet mit Blick auf den 
Vorbeter, der in der entsprechenden 
Ecke steht. Die Schuhe bleiben drau-
ßen im Regal. Sümeyra kommt aus 
Nordstemmen. Sie leitet die Jugen-
dabteilung für Mädchen und spricht 
akzentfrei Deutsch. 120 Mitglieder 
und 50 Kinder gehören zur Gemein-
de. Die Kinder lernen das arabische 
Alphabet und das Rezitieren des Ko-
rans. Sie lernen die Suren auswendig 
und erhalten allgemeinen Religions-
unterricht. Die Unterrichtssprache ist 
Deutsch, die Nationalität spielt keine 
Rolle. Als Vorbeter können verschie-
dene Gemeindemitglieder fungieren, 
allerdings keine Frauen.

4. Station:
Die Martin-Luther-Kirche
„Die Predigt ist das Herzstück des 
Gottesdienstes,“ erklärt Pastor Hans-
Christoph Hermes in der Martin-Lu-
ther-Kirche. „2000 Jahre alte Worte 
müssen erklärt werden.“ Schulanfän-
gergottesdienste werden gemeinsam 
mit Vertretern anderer Religionsge-
meinschaften gefeiert, weil alle an 

einen Gott glauben. Der Unterschied 
zu den anderen Religionen zeigt sich 
in dem Glauben an die Dreifaltigkeit 
- Gott der Vater, Jesus Christus und 
der Heilige Geist. Die Kirche wurde 
erst 1954 erbaut, als viele Menschen 
ausgebombt waren oder aus anderen 
Ländern in die Nordstadt kamen. Die 
Gemeinde versteht sich als Mitspie-
ler im bunten Zusammenleben des 
Stadtteils und fragt: Was brauchen de 
Menschen, die hier leben?

5. Station: Der Deutschsprachige 
Islamkreis
Herr Tunc möchte nicht fotografi ert 
werden oder uns seinen Vornamen 
verraten. Der Verein sei noch im 
Aufbau. Seit 3 Jahren haben sie die 
ehemaligen Schlecker-Räume an der 
Ecke Hochkamp/Martin-Luther-Stra-
ße gemietet. Jugendliche bieten uns 
starken Tee und Kekse an. Fünf Mal 
am Tag treffen sich etwa 20 bis 40 
Menschen zum Gebet. „Immer wer 
es am besten kann, ist der Imam,“ 
erklärt Tunc. „Es ist so entspannend, 
wenn man sich zum Gebet zurückzie-
hen kann, wo immer man sich gerade 
aufhält. 2 Räume weiter haben die 
Frauen einen besonderen Bereich, der 
allerdings noch eine Baustelle ist. Es 
fehlen insbesondere ein Teppich und 
die sanitären Einrichtungen.“ Aber es 
wird arabischer Unterricht für Kinder 
in deutscher Sprache erteilt. Die rich-
tige Aussprache sei entscheidend für 
das Verständnis des Korans.

6. Station: St. Johannes-Kirche
Einmal im Monat fi ndet noch eine 
Messe in der geräumigen katholi-

Tour der Religionen
schen Kirche an der Martin-Luther-
Straße statt. Für Taufen können nur 
einzelne Termine angeboten werden. 
Diakon Andreas Handzik spricht von 
Personalproblemen. Er leitet gleich-
zeitig die soziale Einrichtung „Gu-
ter Hirt“ in Drispenstedt, die mehr 
als 1.000 Hildesheimer Bürger mit 
Lebensmitteln, Kleidung und Ge-
brauchsgegenständen versorgt. Seine 
Frau steht ihm als Gemeindereferen-
tin zur Seite. Diakone dürfen bereits 
verheiratet sein, aber nicht heiraten. 
Sie können Gottesdienste feiern, 
aber ohne Eucharistie (Abendmahl) 
und Beichte. „Woran erkennt man 
eine katholische Kirche?“ fragt der 
Diakon und gibt gleich die Antwort: 
„Am ewigen Licht auf dem Altar und 
dem Tabernakel, wo die Hostien auf-
bewahrt werden, die den Leib Chris-
ti darstellen – also das Brot für das 
Abendmahl.“

7. Station: Die Jüdische Gemeinde
Die Jüdische Gemeinde befi ndet 
sich in dem Gemeindehaus hinter 
der katholischen Kirche. Sie hat 35 
Mitglieder, von denen nur 3 deutsch 
sind. Der Platz reicht kaum für die 
halbe Besuchergruppe. Alle männ-
lichen Besucher müssen nach jüdi-
schem Glauben eine Kippa tragen, 
den Frauen ist das freigestellt.
Wer die Tür passiert, lässt das Weltli-
che hinter sich und wird eine religiö-
se Person. In einem wertvollen Holz-
schrein wird die Tora aufbewahrt. Sie 
ist die hebräische Bibel und besteht 
aus den fünf Büchern Mose, die auf 
einer großen Pergamentrolle ge-
schrieben stehen. „Besucher sollten 
zunächst das Gespräch suchen, denn 
die älteren Gemeindemitglieder ha-
ben auch heute noch eine tiefe Angst 
vor Antisemitismus,“ erklärt uns 
Channah von Eickstedt.

8. Station: Die Gemeinde Christi
Don Roehrkasse empfängt uns mit 
seinem Kollegen in den Räumen der 
Gemeinde Christi. Es ist eher eine 
Wohnung mit Vortragsraum, Küche 
und Kinderzimmern als eine Kirche. 
Die beiden Gemeindeleiter kommen 
aus den USA und werden auch von 
dortigen Geldern bezahlt. Hier in 
Hildesheim haben sie etwas 30 bis 
40 Mitglieder. In dem Vortrag bleibt 
offen, ob es sich um eine Sekte hand-

9 Religionsgemeinschaften öffneten ihre Türen füren füren f r 150 Besucher
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le oder nicht. Sie wollen Christen sein ohne 
weitere Bekenntnisse, ohne Bischöfe oder 
eine Synode, ohne zusätzliche Texte oder 
eine geregelte Ausbildung. „Wir wollen uns 
nach Jesus Christus und den Worten der Bi-
bel ausrichten,“ erklärt der Gemeindeleiter. 
„Das wichtigste Gebot ist: Liebe Deinen 
Nächsten wie Dich selbst!“

9. Station: Die Türkisch-Islamische 
Gemeinde
Im Bischofskamp ist die älteste und größte 
muslimische Gemeinde von Hildesheim zu-

hause. Der weißgekleidete Imam ruft über 
Mikrofon zum Gebet. „Die Christen lassen 
die Glocken läuten und wir benutzen die 
menschliche Stimme,“ erklärt Emin Tun-
cay.
Er demonstriert die rituellen Körperbe-
wegungen, mit denen die Gebete beglei-
tet werden. „Nur mit absoluter Demut und 
Reinheit ist es möglich, umzusetzen, was 
die Bibel sagt.
Weil wir dabei den Kopf auf den Teppich 
legen, müssen vorher die Schuhe ausgezo-
gen werden. Man möchte einen Zustand er-
reichen, der nicht weltlich ist.“ Die Gebete 
werden auf Arabisch rezitiert, die Predigt 
werde in Türkisch gehalten.
Den Frauen seien die Bewegungen in der 
Enge unangenehm gewesen, so dass sie 
sich von den Gebeten entfernt hätten. Die 
zentrale Botschaft von Mohammed sei ge-
wesen: Vor Gott sind alle Menschen gleich. 

Eva MöEva MöEva M llring

Am Samstag, 20. Juni und am Sonntag, 21. 
Juni 2015 fi ndet in der Zeit zwischen 11.00 
–18.00 Uhr das schon traditionelle Magdale-
nengartenfest statt.
Wie in den vergangenen Jahren wird bei hof-
fentlich gutem Wetter und blühenden Rosen 
das Fest am Samstag um 11.00 Uhr begin-
nen und gegen 13.00 Uhr wird der Oberbür-
germeister der Stadt Hildesheim, Herrn Ingo 
Meyer, gemeinsam mit dem Stadtdechan-
ten, Wolfgang Voges zu einem gemeinsamen 
Rundgang auf dem Fest erscheinen.
In diesem Jahr steht das Magdalenengartenfest 
ganz unter dem Zeichen des Stadtjubiläums, 
daher wurden  alle Partnerstädte eingeladen, 
an dem Fest mitzuwirken.
So wird es im Mittelteil der Gartenanlage eine 
gemeinsame Standfl äche der Partnerstädte ge-
ben, wo sie über ihre Region informieren und 
anderes mehr anbieten.
Den Besucher erwarten mehr als 60 Verkaufs-
stände, die Gartenaccessoires, Pfl anzen, Pro-
dukte aus dem Garten (Marmelade, Kräuter 
usw.), Schmuck und Kunstgewerbe anbieten.
Auch das leibliche Wohl mit einem Kaffeegar-

Magdalenengartenfest 2015
ten und anderen Genussständen kommt 
nicht zu kurz.
Die Elisabeth – von – Rantzau Schule 
führt während des Gartenfestes an beiden 
Tagen das Märchen Dornröschen auf und 
bietet darüber hinaus ein vielfältiges Kin-
derprogramm an.
Wer einen Gesamtüberblick über das Ge-
schehen genießen will, ist herzlich einge-
laden, bei einem Glas Wein, kredenzt von 
den Mitgliedern des Hildesheimer Wein-
konventes, am Weinberg einen Blick auf 
die Weinreben und auf die vielen Pavil-
lons genießen.
Der Eingang zum Gartenfest ist in die-
sem Jahr erstmalig über den neu geschaf-
fenen Zugang an der Klosterstrasse, da 
der bisherige Zugang über den Magdale-
nenhof durch Umbauarbeiten geschlos-
sen ist.
Wer aus dem Stadtbereich kommt, sollte 
auf öffentliche Verkehrsmittel auswei-
chen, da es direkt im Umfeld das Magda-
lenengarten nur geringe Parkmöglichkeit 
gibt.

Martin-Luther-Kirchengemeinde
Nordstadt-Drispenstedt
sucht Gemeindebriefausträger
Viermal im Jahr bringen unsere Gemeindebriefausträger/innen „Alles in Martin Lu-
ther“ unter die Leute. Dafür sind wir sehr dankbar! Allerdings reichen die Kräfte nicht 
aus, alle Straßen unserer Kirchengemeinde zu bedienen. 
Vielleicht wohnen Sie ja in einer der folgenden Straßen und können sich vorstellen, 
Ihre Nachbarn mit dem Gemeindebrief zu versorgen: Bavenstedter Straße, Hermann-
straße, Hochkamp, Hottelner Weg, Peiner Straße, Pestelstraße, Porschestraße, Rudolf-
Diesel-Straße, Senkingstraße, Siemensstraße, Steuerwalder Straße. 
Es wäre toll, wenn Sie sich im Pfarrbüro unter Telefon 5 26 81 (Nordstadt) oder 5 
22 12 (Drispenstedt) melden würden!                                            Pastor Jochen Grön

1. Internet Cafe Trialog, jeden 
Sonntag, 14.30–17 Uhr, Teich-
str. 6, Hildesheim, Tel. 0 51 21-
1 38 90 
2. Wikinger-Schach-Turnier, 
3. 6. 15, 14–16 Uhr, Anmel-
dung: 0 51 21-1 38 90, Treff-
punkt, Teichstr. 6, Hildesheim 

3. Treffen der An-
gehörigengruppe 
psychisch beein-
trächtigter Men-
schen am 4. 6. 
2015, 17–18.30 
Uhr, AWO Trialog, 
Kalandstr. 3 in Al-
feld, Tel. 0 51 21-
1 38 90 
4. Treffen der An-
gehörigengruppe 
psychisch beein-

trächtigter Menschen am 11. 6. 
2015, 17–18.30 Uhr, AWO Tri-
alog, Teichstr. 6 Hildesheim, 
Tel. 0 51 21-1 38 90 
5. Flohmarkt „Vom Alltägli-
chen bis zum Kitsch“, 14. 6. 
2015, 14.30–17 Uhr, AWO 
Teichstr. 6, Hildesheim 
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3D-Klettabzeichen Nationalflagge
8x5cm  2

3D-Klettabzeichen Nationalflagge
2

3D-Klettabzeichen Nationalflagge
,80 €

Dingworthstraße 14

Brot von der Vollkornbäckerei 
Schmidt aus Schwiegershausen. 

Ofenfrische Brötchen, Brot,
Backwaren, belegte Brötchen

Kaffee to go

Öffnungszeiten :
Mo, Di, Do, Fr  6–18 Uhr

Mi und Sa 6–13 Uhr
Sonntag und Feiertage 8–11 Uhr

Bestellen unter
Tel. 0 5121/3033470

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat

Juni
Donnerstag, 4. Juni 2015,
Neuentreff 
Donnerstag, 11. Juni 2015, AG
Donnerstag, 18. Juni 2015, Plenum
Dienstag, 23. Juni 2015, AG
Donnerstag, 25. Juni 2015,
On Air
bei Radio Tonkuhle auf 105,3 MHz
Juli
Donnerstag, 2. Juli 2015,
Neuentreff 
Donnerstag, 9. Juli 2015, AG
Donnerstag, 16. Juli 2015, Plenum

Donnerstag, 23. Juli 2015, AG
Dienstag, 28. Juli 2015
On Air
bei Radio Tonkuhle auf 105,3 MHz
Donnerstag, 30. Juli 2015, Plenum
Anmerkung: AG und Plenum im Wech-
sel, beginnend jeden Monat mit AG 
jeden 5ten Donnerstag im Monat zur 
freien Verfügung
Greenpeace On Air bei Radio Tonkuhle 
auf 105,3 MHz jeden 4. Dienstag im 
Monat 
Neuentreff jeden 1. Donnerstag im 
Monat

Die Infoadresse
für Familienwww.hi-fa
milie

.de

www.hi-fa
milie

.de
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Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,Nordstädter,Nord

so langsam geht für die Schüler
der vierten Klassen die Grund-
schulzeit zu Ende. In einer
4.Klasse einer Hildesheimer
Grundschule mussten die Schü-
ler/innen Ihre Großmütter bzw.w.w
ihre VorstellungeVorstellungeV n von einer 
Großmutter beschreiben.
Das kam dabei heraus:
Eine Großmutter ist eine Frau,
die keine Kinder hat und deswe-
gen kleine Jungen und Mädchen 
von anderen Leuten lieb hat.
Großmütter haben eigentlich
nichts zu tun. Sie müssen nur
da sein. Weil sie alt sind, dürfen
sie keine wilden Spiele machen
mit Herumrennen und so.
Aber das brauchen sie auch
nicht. Es ist genug, wenn sie
mit uns Eismit uns Eismit essen gehen, wenn 
sie genug Geld dabei haben.
Großmütter dürfen niemals
sagen:“Beeil Dich!“ Meistens
sind Großmütter dick. Aber so
dick auch wieder nicht, dass
sie einem auch die Schuhe zu-
binden können. Richtige Groß-
mütter könnenmütter könnenmütter ihre Zähne aus
dem Mund nehmen. Großmüt-
ter müssenter müssenter alle Fragen beant-
worten können. Sie reden auch
richtig mit uns und lesen uns
immer etwas vor. Sie lesen auch 
dieselben Geschichten immer 
wieder vor, wenn man das will 
und sie lassen nichts aus. Eine 
Großmutter kann man nur je-
dem empfehlen, vor allem, 
wenn man keinen Fernseher
hat. Schließlich sind Großmüt-
ter die einzigen Erwachsenen,
die Zeit haben.
Wie wäre es? Wollen Sie viel-
leicht einem Kind als „Leiho-
ma“ zur Seitezur Seitezur stehen? Auch in 
Hildesheim haben Sie dazu die 
Möglichkeit:
Die Nachbarschaftshilfe „Fin-
dus am Moritzberg“ sucht eh-

Tipps für Senioren Wohnsitz/ Reisepass/Personal-
ausweis-Nr. und die VollmachtVollmachtV ,
gemäß §1Abs.1Nr.4r.4r
Jugendschutzgesetz
die Aufgaben der
Personensorge auf
die Großeltern für
die Dauer (von-bis)
des Urlaubs als Er-
ziehungsbeauftrag-
te/Aufsichtsperson zu
übertragen.
Die Eltern sollten in der 
VollmachtVollmachtV ferner aus-
drücklich erklären, dass
sie mit der Reise und
ggf. notwendigen medi-
zinischen Maßnahmen
im Falle einer Verletzung oder 
Erkrankung der Kinder einver-
standen sind.
Wenn beide Eltern das Sorge-
recht ausüben, sollten auch bei-
de die VollmachtVollmachtV  unterschreiben.ollmacht unterschreiben.ollmacht
Denken Sie auch an Impfpass,
Krankenversicherungskarte, Al-
lergiepass und ggf. Medikamen-
te.
Ehe? Eine überholte
Institution?
Wie lange sind Sie schon ver-
heiratet oder sind Sie noch ver-
heiratet oder sind Sie wiederver-
heiratet?
Obwohl bei Befragungen im-
mer mehrmer mehrmer  Deutsche die Ehe mehr Deutsche die Ehe mehr für 
ein überholtes Konzept halten, 
ist die Zahl der geschlossenen
Ehen nahezu konstant geblieben. 
2014 wurden rund 38.000 Ehe-
schließungen gezählt. 190.000
Ehen wurden geschieden. Und 
rund eine Millionen Paare sind 
derzeit länger als 50 Jahre ver-
heiratet!!!
Geheimnis Ehe. Kein Geheim-
nis ist größer, kein Geheimnis
kommt diesem gleich. Es ist
wahrlich „das größte Geheim-
nis“, wie bereits der Frühro-
mantiker Novalis (eigentlich
Georg Philipp Friedrich von
Hardenberg) jubelte.
Da mag über eine Liebesbezie-
hung getuschelt und geschrie-
ben werden, was will- die Ehe
bleibt ein Land, das kein Frem-
der je betreten kann- das nur 
dem Mann und der Frau ge-

renamtliche Helfer. Sie können
sich unter folgenden Rufnum-
mern erkundigen: 05121- 
42722 oder 42699
oder 43766.
Auch der Nachbarschaftstreff
„Zeitreich“ in der Nordstadt
sucht Helfer. Sie können sich
dort unter der Rufnummer
05121/ 28534 80 melden.
Ferienzeit? Planen Sie einen
Urlaub mit Ihren Enkelkin-
dern?
Die Pressereferentin der Bun-
desarbeitsgemeinschaft der Se-
niorenorganisationen (BAGSO),
Frau Ursula Lenz, hält dazu ein 
paar Ratschläge bereit:
Wenn Sie das erste Mal mit den mit den mit
Enkelkindern verreisen, wählen
Sie einen Ort in der Nähe aus.
Wenn die Enkelkinder noch
klein sind, kann man im Notfall 
schnell wieder nach Hause fah-
ren.
Der Urlaubsort sollteDer Urlaubsort sollteDer Urlaubsort  den 
Wünschen der Großeltern ent-
sprechen aber auch den En-
kelkindern Abwechslung bie-
ten (ein Zoo, ein Tierpark, ein
Schwimmbad, ein Museum…)
Auch die Dauer sollte anfangs 
nicht übertrieben werden. Viel-
leicht fangen Sie mit einemmit einemmit ver-
längerten
Wochenende an. Bereiten Sie 
den Urlaub gemeinsam mit den mit den mit
Enkelkindern und deren Eltern
vor und vor und vor klären Sie wichtige 
Fragen im Vorfeld.Vorfeld.V
Ganz besonders wichtig ist je-
doch eine VollmachtVollmachtV der Eltern 
für die Großeltern!!! Bei Aus-
landsreisen ist eine VollmachtVollmachtV
unbedingt notwendig! Manche 
Länder verweigern die Einreise
ohne eine Vollmacht.
Die VollmachtVollmachtV kann formlos er-
stellt werden, sollte aber einige 
wichtige Angaben enthalten:
Vollständiger Name des Kindes
Geburtstag, Geburtsort, Wohn-
sitz Reisepass/Kinderpass-Nr.
Vollständige Namen der Großel-
tern mit Geburtstag/Geburtsort/

hört und das selbst denselbst denselbst eigenen
Kindern im tiefsten Kern ver-
schlossen bleibt. Selbst wenn 

die unersättlichen
Medien, die stän-
dig neugierig auf
das Geheimnis
der sogenannten, 
glücklichen Pro-
m i n e n t e n e h e n
ihre Scheinwerfer
richten und ver-
gebens an die Tü-
ren und Fenster
klopfen, können 
sie doch immer 
nur die spiegelnde 
oder bröckelnde

Fassade abtasten.
Wenn dann ein Paar die diaman-
tene Hochzeit feiert,
klingt es dann nicht fast wie ein
Märchen aus alten Zeiten? In
unserer Ich-will-Spaß-haben-
Gesellschaft, in der jede dritte 
Ehe scheitert, scheint eine di-
amantene Hochzeit wie eine
Oase in der lieblos gewordenen 
Welt. Denn das die Liebe wäh-
ren möge „bis das der ToToT d uns 
scheidet“- und nicht das Geld
oder die Selbstverwirklichung-
das erscheint vielen Menschen
heute unzumutbar, selbst wenn selbst wenn selbst
sie im Unterbewusstsein spü-
ren, dass Ihnen vom Schicksal
etwas sehr Kostbaressehr Kostbaressehr vorenthal-
ten wird. Auf Befragungen der
„Diamantenen Brautpaare“ ga-
ben diese verblüffend ähnliche
Antworten:
„Distanz halten aber auch die 
Nähe zum Partner suchen in ei-
ner gesunden Balance“.
Keine „ Beziehungsgespräche“
führen- diese seien liebestötend.
Und allen war gemeinsam die 
Sorge um den anderen – die 
Sehnsucht nach Geborgen-
heit….
Und nun wieder etwas zum
Schmunzeln:
ImAufsatz eines 9jährigen stand
„ bei uns dürfen Männer nurMänner nurMänner
eine Frau heiraten. Das nennt 
man Monotonie.
Ich wünsche allen Lesern eine 
schöne Urlaubszeit!
Ihre Annette Mikulski

Theaterhaus
Veranstaltungsübersicht
Juni 2015

Mi,10.06.2015 |20Uhr
Do, 11.06.2015 | 20 Uhr
Fr,12.06.2015 | 20 Uhr
Mennerdy:
Carmina Mechanica Performance-Märchen Eintritt:
8/5 €

Kartenreservierung unter www.theaterhaus-hildesheim.de
oder unter 05121 698 14 61
So,14.06.2015 |15Uhr
schauSpielPlatz:
Schmidt’s Katzen:
Geschichtenaus Irgendwo
Improvisationstheater füfüf r alle ab 4 Jahren
Eintritt: 6/5 € (ALG-II-Empfängerpfängerpf Innen und Hil-

desheimer Glückskarte 3,50 €) Kartenreservierung
unter schauspielplatz@theaterhaus-hildesheim.de,  www.
theaterhaus-hildesheim.de oder unoder unoder ter 05121 698 14 61
So,21.06.2015 |16 Uhr
Türkisch Deutsches Theater:
25. Geburtstag Jubiläumsfeiermsfeiermsf & Ausstellung Eintritt frfrf ei
Anmeldung  unter info@tuerkischdeutschestheater.de
Sa,23.06.2015 | 10Uhr&19 Uhr
So,24.06.2015 |10Uhr
schauSpielPlatz:
Theater Kirschrot:
Club der Dickköpfe und Besserwisser Barriarriar erefrerefreref eies
Kindertheater ab 10 Jahren Eintritt:8/5 €

Kartenreservierung unter www.theaterhaus-hildesheim.de 
oder unter 05121 698 14 61
montags | 01.06., 15.06., 22.06., 29.06.| 17 Uhr
Offenes Improtraining
Eintritt: kleiner, selbst gewählter Obolus Anmeldung unter
nico@impro-mischpoke.de
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Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage

Wir halten das, was 
wir versprechen. 

Unser Angebot ist stets 
transparent.         

Steuerwalder Str. 7 
31137 Hildesheim

Tel. 0 51 21 - 76 51 20 www.bestattungen-abtmeyer.de

Das Damenoberbe-
kleidungsgeschäft

Maxi
Woman
hat in der Osterstraße 
45   eröffnet. Hier wird   
Mode aus  Italien und 
Europa bis Größe 56 
+ angeboten, schauen 
Sie doch vorbei, Maxi 
Woman freut sich auf 
Ihren Besuch.

Maxi Woman
 Osterstr.45

31134 Hildesheim
Tel. 0176 871 33 955

Mode bis Größe 56+ 
Mo.- Fr. von 10 – 18 Uhr

Samstag von 10 – 14.30 Uhr 



13

e-mail: dentalfrisch@web.de 

150 Tage
Mindestlohn

- mehr Gerechtigkeit
oder

nur mehr Bürokratie?
Der KKV (Katholiken in Wirtschaft und Verwaltung e.V.)

Hildesheim lädt zum Talk über den Mindestlohn ein.
Es diskutieren

Lars Niggemeyer
vom DGB-Bezirksvorstand Niedersachsen

und 
Mirco Weiß,

Bezirksvorsitzender der
CDU-Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung MIT.MIT.MIT

15.06.15, 19:30 Uhr,
Gewerkschaftshaus, Torhaussaal,

15.06.15, 19:30 Uhr,
Gewerkschaftshaus, Torhaussaal,

15.06.15, 19:30 Uhr,
Osterstraße 39 A, 31134 Hildesheim,

Eintritt frei.

Kaffeefahrt nach Mardorf/
Steinhuder Meer
Die Arbeiterwohlfahrt  fährt am Dienstag, den 14.07.2015 ins  
Bauernhof Café  Mardorf.
Dort können Sie in gemütlicher Atmosphäre drinnen und drau-
ßen einen gemütlichen Nachmittag verbringen.
Im Fahrpreis von 27,50  sind Kaffee – Tee endlos  und ein Stück 
Torte oder Kuchen enthalten.
Anmeldungen beim
AWO Kreisverband Hildesheim – Alfeld (Leine) e.V.
Osterstr. 39 A, 31134 Hildesheim
Tel. 05121/179 00 00, Fax 05121/179 00 11 oder per Mail an
pufahl@awo-hi.de

„Ein kreatives und vielfältiges Angebot, 
das sich wirklich sehen lassen kann“, zo-
gen die Mitglieder der Kunstschule Hil-
desheim e. V. auf ihrer diesjährigen Haupt-
versammlung eine außerordentlich positi-
ve Jahresbilanz und feierten zugleich den 
sechsten Geburtstag der Kunstschule. „Im 
vergangenen Jahr haben wir mehr als 1200 
Teilnehmer erreicht:  640 Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene haben an Kursen, 
Workshops, Projekten und Fortbildungen 
der Kunstschule teilgenommen und weitere 
600 an Kunst-Mitmachaktionen“, erläutert 
die Pädagogische Leiterin der Kunstschule, 
Diplom-Kulturpädagogin Kirsten Schön-
felder, in ihrem ausführlichen Jahresbe-
richt. Sie zeichnet für die Programm- und 

Projektplanung verantwortlich und ließ die 
vielfältigen Aktivitäten wie beispielsweise 
eine Kunstprojektwoche mit 160 Schülern 
in der St-Bernward Schule Lehrte, die Fort-
bildungsangebote für Lehrer und Erzieher, 
Ferienangebote und Höhepunkte aus dem 
Kurs- und Workshop-Programm noch ein-
mal Revue passieren.
„Von Beginn an war die VHS unser wohl-
wollender Partner und ohne die Koopera-
tionsvereinbarung stände die Kunstschule 
nicht so gut da, wie sie es heute tut“, blickt 
die scheidende Vorsitzende, Doris Ferdin-

Kunstschule Hildesheim
seit sechs Jahren
erfolgreich
Positive Bilanz auf der Jahreshauptversammlung
und neue Gesichter im Vorstand 

ande Breidung, in einem schriftlichen Gruß-
wort zurück. „Jetzt, nach sechs Jahren, hat 
sie sich eine feste Position als außerschuli-
sche Bildungseinrichtung im öffentlichen 
Leben erarbeitet. Sie strahlt Kompetenz aus 
und ist gut vernetzt.
Das ist auch der kontinuierlichen ehrenamt-
lichen Arbeit der Vorstandsmitglieder zu 
verdanken“, lobt sie ihre Kolleginnen für 
die erfolgreiche Arbeit. 
Wegen ihres Umzugs nach Rheinland-Pfalz 
gibt Doris Ferdinande Breidung den Vorsitz 
nun ab, steht dem Kunstschulverein aber 
zukünftig als Schatzmeisterin zur Verfü-
gung. Als neue Vorsitzende wurde die Di-
plom-Kulturwissenschaftlerin Julia Kran-
kenhagen gewählt, die Stellvertretung in der 

Vereinsspitze nimmt jetzt Birgit Krauß 
wahr. Als Schriftführerin komplettiert 
Diplom-Modedesignerin Sandra Hor-
vath das Führungsquartett, dem bera-
tend weiterhin Kirsten Schönfelder als 
Pädagogische Leitung und das schei-
dende Vorstandsmitglied Stefanie Gre-
ber zur Seite stehen. 
 Für die Zukunft haben sich die sechs 
Frauen einiges vorgenommen: „Wir 
freuen uns schon sehr auf den ersten 
landesweiten Kunstschultag am 13.6., 
den wir mit einem Tag der offenen Tür 

feiern werden. Und auch die Präsentation 
des Trickfi lms, der im Rahmen des Stadt-
jubiläums entsteht, wird am 16.6. im Thega 
ein echtes Highlight.“
Neben den Planungen für das Ferienpro-
gramm im Sommer bereitet die Kunstschule 
auch schon das Kursprogramm für die zwei-
te Jahreshälfte vor. Langfristig soll weiter 
am Förderprogramm des Landes Nieders-
achsen „Kunstschule 2020“ teilgenommen, 
das umfangreiche Angebot konsolidiert und 
das Konzept der Kunstschule weiterentwi-
ckelt werden.

Der neue Vorstand der Kunstschule, von li. nach re: Schriftführerin Sandra Horvath, Vor-
sitzende Julia Krankenhagen, Stellv. Vorsitzende Birgit Krauß, nicht im Bild Schatzmeiste-
rin Doris Ferdinande Breidung.
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44  
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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Mit uns können Sie rechnen.
Der Sparkassen-Privatkredit.
Der Unterschied beginnt beim Namen.

Der Sparkassen-Privatkredit hilft immer dann, wenn es im Leben da-
rauf ankommt. Schnell und unkompliziert mit günstigen Zinsen und  
kleinen Raten. Entdecken Sie den Unterschied in Ihrer Geschäftsstelle 
und unter www.sparkasse-hildesheim.de

Sparkassen-Finanzgruppe

Seit November vergangenen Jahres bietet 
der Hildesheimer Tanzsport-Club, der ja 
bereits seit Jahren in der  Nordstadt behei-
matet ist und zahlreiche Angebote für Hob-
bytänzer und Tanzsportler macht, auch  für 
Kinder und Jugendliche zwei neue Tanz-
gruppen an, in denen 
das Bollywoodtanzen 
gelernt und geübt wer-
den kann.  Bei Vorfüh-
rungen – so wie z.B. 
beim  Tanzfestival im 
Balance-Bewegungs-
centrum von Eintracht 
Hildesheim – wird 
in farbenprächtigen, 
orientalischen anmu-
tenden Köstümen ge-
tanzt, was besonders 
für Mädchen sehr 
reizvoll ist. Auch auch 
Jungen bereitet die-
ser Tanz großen Spaß.  

Erster Auftritt der Bollywoodtänzer des HTC  beim Tanzfestival von Eintracht 
Hildesheim am 14.2.15 im Balancebewegungszentrum

Bollywoodtanzen
für Kids
beim HTC in der Nordstadt

Die nächsten Auftritte sind bei den 
Hildesheimer „Wallungen“ und am 
„Tag der Niedersachsen“ geplant. 
In Anlehnung an die zahlreichen, 
auch im Fernsehen gezeigten bun-
ten Köstümfi lme  versteht man 
unter „Bollywood“ einen Tanzstil, der sich 
aus Elementen des Hip-Hop, des Jazz und 
traditioneller indischer Tänze zusammen-
setzt.Getanzt wird auch nach aktueller Pop-
musik. 
Geleitet wird die Gruppe von der erfahre-
nen Diplompädagogin Livinshe Subrama-
niam.
„Tanzen wie in Bollywoodfi lmen“ ist ein 
interkulturelles Projekt, das vom Nieder-
sächsischen Landessportbund unterstützt 
und in Kooperation mit Eintracht Hildes-
heim durchgeführt wird.  
Jeden Montag von 16 bis 17 Uhr trainie-
ren die 5- bis 9-Jährigen.Von 17 bis 18 Uhr 
üben die älteren Kids und Jugendlichen (ab 
ca. 10 Jahren) im Tanzsaal des Hildeshei-
mer Tanzsport-Clubs, der sich hinter der 
Essotankstelle über den Räumen der Vide-
othek in der Steuerwalder  Straße 101 be-
fi ndet. Die Haltestelle Richthofenstraße der 
Buslinie 2 befi ndet sich in unmittelbarer 
Nähe. Ein Neueinstieg ist jederzeit möglich. 
Die Gruppe würde sich über jeden neuen 

Interessenten freuen. Es kann 
viermal kostenlos geschnup-
pert werden, danach  wäre ein 
extrem geringer Beitrag von 
10 € pro Vierteljahr zu entrich-
ten. Nähere Information und 
eine Kontaktaufnahme ist mög-

lich über die 1.  Vorsitzende des 
Hildesheimer Tanzsport-Clubs,
C. Grzanna:
Tel.: 0 50 64 96 09 60;
Mobil: 0151 03 70 29 26, 
vorstand@tanzsport-htc.de  ,
www.htc-tanzsport.de.
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Impressionen
vom ersten Wochenmarkt in der Nordstadt

Ab jetzt immer donnerstags von 14.00 bis 18.00 Uhr
an der Ecke Martin-Luther-Straße / Peiner Straße. 




